
w1e mıiıt seinem Glauben steht uUun! mıiıt auf die Dauer rationalistische Sache
der Fähigkeit, diesem Glauben Ausdruck werden soll, mu{(ß s1e weni1gstens hie Un da

testlichen Charakter könnteverleihen. Da Glaube un! ıturgle 1ne tragen. Das
ziale Dimension haben, stellt sich die weıtere einigemal 1 Jahre geschehen, tiwa 1n der
rage nach den sozialen Bezügen des euti1- Osternacht, der aus einem besonderen An-
SCIL Menschen, Iso wa ist die Pfarrge- laß Eın solches Fest mülte gut vorbereitet
meinde überhaupt noch ıne Realität 1mM Le- werden un müßte auch 1n der Gestaltung
ben des Großteils der Katholiken? In welchen den Charakter des Aufßergewöhnlichen tra-

Zusammenhängen erfährt der Mensch heute SCH DIe Vorbereitung dart auch icht T:

überhaupt noch Sinngebung seliner Fxistenz 1n der Hand ein1ger wenıger liegen: jeder, der
Beruf, Familie, Freundesgruppen, der beizutragen hat,; sollte willkommen

SC11WO In welchen Formen vollzieht sich
menschliches Beisammenseın heute? Vermö- Glücklicherweise 1st das, WAas hier ZESAYT wird,

nicht bloße Theorie. Es gibt Eucharistie-SCH WIT überhaupt noch este teiern und
WL Ja, wWw1e WIT es? teiern 1m kleinen Kreıis Uun!: Osternachtsfeiern
Von der Liturgie her stellt sich uns die be- mit Gro{isgemeinden, bei denen 11a erfährt,
drückende rage, S1e allzuoft lang- auch heute noch dem Glauben echt,
weilig 1st. Werden 1n ihr überhaupt die CZWUNSCH un ireudig Ausdruck gegeben
existentiellen Fragen des heutigen Menschen werden kann. Vielleicht ist gut 5 da{ß das
berührt? Und WAarum 1st 1n ihr selten alles VO  w un her wächst, und vielleicht

geht kaum hne Widerstand VO  5 oben, bisspürbar, da{iß Christentum trohe Botschaft ist?
WOo erleben WIT, dafß die Bucharistie W1e sich bewährt hat un! akzeptiert wird
die Apostelgeschichte berichtet „mı1t auch: das WAarTr 1n der SANZCH bisherigen Geschichte
zen“ gefeiert wird? der Liturgischen Erneuerung

Wenn die Liturgie die heutigen diftferen- Gunter Rombold, Linz
zierten Menschen erreichen will, mMUu sS1e
vielgestaltig sein. Das besagt, dafß ihre Gestalt In der Kirche macht mMan sich heute Gedan-

ken un stellt sich manche Fragen über dengrundverschieden se1n muß, jJe nachdem, ob
ti{wa 300 Menschen 1n einer Pfarrkirche der Vollzug der Liturgie, weil viele Menschen

1n ıner Wohnung FEucharistie feiern. Die SCS Liıturgıe ıcht mehr verstehen der
Formen auch der erneuerten ıturgle, die für keinen Zugang ihr haben. amı ist ber
die Pfarrgemeinde recht se1ın möÖögen, sind icht SESAagT, da{iß die Menschen überhaupt
icht für die kleine ruppe (da kann der keinen Zugang „Formen“ hätten.
Priester eintach icht ADer Herr E1 Die Hauptschwierigkeit dürfte darin liegen:

WIT versuchen mi1t ein1ıgen ModernisierungenmM1ıt euch!“). DIie Formen datür muÜüssen IST

gefunden werden: VOI allem mMuUussen sS1e sehr 1n der Liturgıe tehlenden der Sal zerbroche-
persönlich se1n, icht einfach objektiv und e  3 Glauben autzubauen. ber Glaube bzw.
distanziert (was Quardini noch sehr Gottesbezug, Gotteserfahrung 1St iıcht „mach-
der Liturgie bewundert hat) hne Exper1- ba“ C ist ZUuUuerst Geschenk. Wır können unNns

dafür bereiten, indem WITr {un, W as das Evan-wird das icht gehen. amı 1st frei-
lich icht unerleuchtete Experimentiersucht gelium Sagt. Wenn Liturgıe Vollzug des lau-

bens ist, M der Weg umgekehrtgemeıint, sondern die unumgängliche Suche
nach dem wesenhafrt Richtigen. werden, nämlich VO. (erneuerten] Glauben
A fragen 1st auch nach der Häuftfigkeit des Formen, die sich daraus ergeben
Gottesdienstes. Liturgıie als Verkündigung hat müßten 1LN: würden.
nicht den gleichen Charakter wıe Liturgie als Neue liturgische Formen mussen werden,
Fest. Ein Wortgottesdienst als Verkündigung wachsen. Das könnte geschehen VO  w den VC1I-»

und Konfrontation miı1t der täglichen Wirk- schiedenen xleinen Kreısen, Hausgemeinden
der Personalgemeinden her un VO  Z denlichkeit 1st allsonntäglich denkbar, iıcht ber

eIN echtes Fest. este Sind Höhepunkte 1m Formen, die diese finden. Das braucht Zeıt,
Dasein des Menschen, un die erleben WIT Geduld un Otftenheit sowohl der Gläubi-
allemal selten. Wenn die Liturgıe nıcht ıne SCH W16e der kirchlichen Amtsstellen.
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Neue Formen se‘ OIauUuS, daß unter den einem Hause auch keine bessere Gestal-
Teilnehmern (Gliedern] solcher Kreıse Ver- C(Uung eintällt? Mag se1n, da{fß solche Vorstu-
Crauen, lebendiges Miteinander, die neu  ta- ten eın grundsätzliches „Nein“ ZUrr Liturgie
mentliche Brüderlichkeit herrschen. Wo echte verhindern, Ja, daiß darin echter Zugang

1Gemeinschaft 4aUus dem Glauben und Z Liturgie liegt. Hier soll die ede sein
Geiste Jesu wirklich da ist für alle Lebensbe- VO:  - Liturgıie als Gottesdienst 1 Sinne echter
reiche, stellt sich die Frage nach CN FOr- Dankbarkeit, Iso bewußt vollzogene Lat des
1161 anders oder Sal nicht. Glaubens; eine Dankbarkeit Gott, die
Diese Kreıise und Gemeinschatten müßten ihr Liebe den Mitmenschen 1m Gefolge hat.
Leben un ihre Formen 1n die größere (:e- Der Vollzug ıner solchen Liturgie stößt
meinde miteinbringen, z B 1n die Pfarrei heute tatsächlich auf Schwierigkeiten, die WIr
1m traditionellen 1Nn. So könnte der Ptfarr- versuchen wollen:
gottesdienst aus der Anonymıität un! Unver- Gemeimsame Feler der iturgle ertordert das
bindlichkeit herausgebracht werden. Be1 der Finden VO: Ausdruckstformen, die uUuns wirk-
Fluktuation der Bevölkerung ware die lich gemeınsam Sind. Das ber wird 1n einer
Pfarrei das umgreifende (‚anze für alle pluriformen Gesellschaft w1e der unsrigen
Gläubigen. Auf diesem Weg könnte 1SCIC 1U schwer gelingen. Denn w as für den
Liturgıie icht 1UT VO  w leeren Formen beifreit einen auf gedecktem isch das schön SC-
werden, sondern auch wieder ıne Gestalt schmückte Glas mi1t einer Andeutung VO:  -

gewınnen, die den 11 (!) Menschen Wermut ist, sind für den anderen drei hin-
zusprechen VCIMAaS. Die rage nach liturgi- tereinander getrunkene Flaschen Biıer ohne
schen Formen stellt sich auch noch anders: Glas Liturglie darf Ja icht 1UI als Sache

einer bestimmten Bevölkerungsschichte be:Kann 1119  - heute überhaupt noch Formen
(Gesten] für die Kirche 1n allen Teilen der trachtet werden. Es gibt icht wenige Kreise,
Welt verpflichtend machen? onnte icht heute kaum mehr gemütliches Essen,
uch VOoOIll den tarbigen Völkern eın Beıtrag Gute-Nacht-Geschichten für die Kleinen,
für NSCIC Tage nach dem Glauben un! große Geburtstagsfeiern oder miıt Spiel un:
dem Gottesdienst geleistet werden? Spafß gestaltete Kinderjausen gibt. Was SC-
iIm Ganzen stellt sich — insbesondere für den blieben 1ST, Sind Formen, wIie
Liturgen die Trage nach der Wahrhaftftigkeit Fuchsschwänze Moped, die e  e gestriche-
bzw. Redlichkeit und nach der Ottenheit tür Zimmertur und vereinzelte Liebes- der
den Menschen, für die gesamte Wirklichkeit Zornergüsse über die Kinder. Viele dieser
uUu1NlScCIC>S Lebens. Sich orge die Liturgle- Formen ergeben sich weıt mehr, als da{fß s1e.
tähigkeit der Gläubigen machen, hieße dann bewußt vollzogen sSind. Und Litur-
sich orge den Glauben UunN! dessen Ver- gıe als Felier der Gemeinde, se1l in Taute,
kündigung machen, die Möglichkeit des Bußandacht der Eucharistie, nicht z B test-
Glaubens, des gelebten Evangeliums Keute gesSELLZLE Zeıten VOraus‘

Elmar Weiler, Hinterzarten Schauen WIT weıter in das Leben eines nicht
geringen Teiles VO  S unNns Menschen: Bewußt

Zunächst mMUsSsSen WIT uns fragen, welche der oft auch verdrängt empfinden WIT
lturgıe hier überhaupt gemeı1nt ist, die hier SCI Leben immer mehr uch als Gefährdung,
in Tage gestellt wird. Ist die ıturgle, die Mas das 1U für manchen alteren Menschen
uns als Gestaltung einer inneren Gesinnung allein durch die Tatsache 1nes überhand-
des Menschen gegenübertritt? der sind nehmenden Verkehrs gegeben se1n, für Junge
die verschiedenen Vorstufen, wı1ıe iwa das Intellektuelle durch die iıcht beantwortete
interessierte Zuhören einer rhythmischen rage zunehmender Manipulierbarkeit des
der klassischen Messe der die grundsätzli- Menschen. F1ın Familien- unı Woh-
che Bereitschaft, wieder einmal 1n der Pfarre nungsgefühl 1st 1 Entstehen meıne vier
vorbeizuschauen, 1n der 11A11 geheiratet hat, Wände, die INır gehören, ich mich VOI

VO  w der 112  w unlängst einen recht netiten den An{iorderungen und auch den Getahren
des Lebens sicher fühle Deshalb sucht derKaplan kurz 1M Haus getroffen hat, 1ın der

das 1ne der andere Fest mitfeiert, weil Mensch keine Bindungen, VON denen nicht
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